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ZEUGENSUCHE

Einbrecher stiehlt 
Konsole und Luxusuhr
Friedrichshafen-Ettenkirch – 
Ein bislang unbekannter Tä-
ter hat sich am Dienstagabend 
kurz nach 19 Uhr Zutritt zu 
einem Mehrfamilienhaus in 
der Galleyenstraße verschafft. 
Über eine aufgehebelte Ein-
gangstür gelangte er nach An-
gaben der Polizei ins Haus und 
stahl eine Spielekonsole sowie 
eine hochwertige Uhr einer be-
kannten Luxusmarke. Hinwei-
se nimmt die Polizei unter der 
Telefonnummer 0 75 41/70 10 
entgegen.

WEIHNACHTSSINGEN

Allmandstraße  
teilweise gesperrt
Friedrichshafen – Für das 
Weihnachtssingen der Fränkel 
AG am Samstag, 3. Dezember 
ist die Allmandstraße vom Ein-
mündungsbereich Charlotten-
straße bis zur Abzweigung in 
die Wendelgardstraße für den 
Verkehr gesperrt. Die Sperrung 
besteht laut einer Mitteilung 
der Stadtverwaltung von 10 bis 
22 Uhr. Die Umleitung ist aus-
geschildert.

FRIEDRICHSTRASSE

Unbekannter flüchtet 
nach Einbruchsversuch
Friedrichshafen – Ein Unbe-
kannter wollte zwischen Diens-
tag und Mittwochmorgen in 
ein Mehrfamilienhaus in der 
Friedrichstraße einbrechen, 
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Polizei. Er scheiterte 
bei seinem Vorhaben, zwei Tü-
ren aufzuhebeln und flüchte-
te. Zeugen, die im Bereich der 
Altstadt Verdächtiges beobach-
tet haben, werden gebeten, sich 
unter Telefon 0 75 41/70 10 beim 
Polizeirevier Friedrichshafen 
zu melden.

UNFALL

Fahrradfahrer 
verletzt sich schwer
Friedrichshafen – Ein 38-jäh-
riger Fahrradfahrer musste am 
Mittwochabend nach einem 
Verkehrsunfall vom Rettungs-
dienst in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Wie die Polizei 
berichtet, wollte eine 44-jährige 
Autofahrerin zuvor von einem 
Parkplatz auf die Straße „Flug-
hafen“ einfahren. Sie übersah 
dabei den von rechts auf dem 
Radweg nahenden vorfahrtsbe-
rechtigten Fahrradfahrer. Die-
ser prallte laut Polizeibericht 
gegen den Wagen und fiel über 
die Motorhaube. Dabei zog er 
sich den jetzigen Erkenntnis-
sen zufolge schwere Verletzun-
gen zu.

Umbau fällt bescheidener aus und verzögert sich

Immenstaad – Weitgehender Erhalt der 
Bausubstanz, keine großflächige Ver-
glasung und Beibehaltung der Außen-
maße des jetzigen Gebäudes – aus 
Kostengründen muss der Umbau der 
Stephan-Brodmann-Schule bescheide-
ner ausfallen als geplant. Ortsbaumeis-
terin Andrea Kneißl stellte am Montag 
die Sparvorschläge der Verwaltung dem 
Gemeinderat vor. Dazu gehört die Fein-
justierung des Raumprogramms.

„Wenn wir uns den Grundriss an-
sehen, stellen wir fest, dass der Entwurf 

von Architekt Schwarz einen erhebli-
chen Flächenzuwachs vorsieht“, sag-
te Kneißl. Dies liege vor allem an den 
Fluchtbalkonen rund um die Oberge-
schosse. Auf diese solle verzichtet wer-
den, wenn ein zweiter Fluchtweg im 

Gebäude billiger zu realisieren sei. Ge-
bäude und Fassade sollen weitgehend 
erhalten und kostengünstig saniert 
werden, die geplante Lamellenfassade 
wegfallen. „Hierfür soll ein grober Kos-
tenrahmen von rund zehn Millionen 

Euro festgelegt werden“, sagte Kneißl.
Im Oktober hatte Uwe Schwarz den 

Entwurf des Architekturbüro Hilde-
brand und Schwarz präsentiert. Er sah 
vor, den Altbau bis auf die Grundstruk-
turen rückzubauen und neu zu gestal-
ten. Geplant war eine fast quadratische 
Grundform mit klarer Raumstruktur, 
großem Oberlicht, viel Glas und Holz. 
Die Fluchtbalkone sollten Ausweg, Aus-
lauf und Schatten für die Stockwerke 
darunter bieten. Das Architekturbüro 
rechnete mit Gesamtkosten von rund 
16,7 Millionen Euro. Ortsbaumeisterin 
Kneißl kam sogar auf Kosten von bis zu 
24 Millionen Euro. Der Rat hatte dar-
aufhin die Verwaltung beauftragt, Ein-
sparvorschläge zu erarbeiten und dem 
Architekturbüro vorzulegen.

„16 bis 24 Millionen, wie in der vor-
letzten Sitzung genannt, ist für uns 

beim besten Willen nicht zu stemmen“, 
sagte Bürgermeister Johannes Henne. 
Er wies darauf hin, dass es noch keine 
Rahmenbedingungen für die räumli-
che Umsetzung der Ganztagsbetreu-
ung gebe. Grundsätzlich merkte er an: 
„Der vom Bund beschlossene Rechts-
anspruch auf Ganztagsbetreuung ist 
eigentlich zum jetzigen Zeitpunkt für 
uns Kommunen nicht zu schaffen. Wo 
sollen wir das Personal hernehmen?“

All das bedeutet, dass der Zeitplan 
für den Umbau nicht einzuhalten ist. 
Eine neue Planung des Architektur-
büros steht an, eine neue Abstimmung 
mit Nutzern und Gemeinderat ebenso. 
Durch die Verzögerung steht die wäh-
rend der Bauzeit als Ausweichquartier 
vorgesehene alte Grundschule ein hal-
bes Jahr länger für die Unterbringung 
ukrainischer Geflüchteter bereit.

Angedachte Planung der Stephan-
Brodmann-Schule käme Gemein-
de viel zu teuer. Architekturbüro 
muss neues Konzept erarbeiten

Der Umbau der Ste-
phan-Brodmann-
Schule verzögert sich, 
nachdem sich die Pla-
nung des Architektur-
büros als viel zu teuer 
herausstellte. Durch 
die nun nötige abge-
speckte Neuplanung 
verzögert sich das Pro-
jekt und das Gebäude 
ist länger für Flüchtlin-
ge verfügbar. 
BILD:  CORINNA RAUPACH

V O N  C O R I N N A  R A U P A C H

Friedrichshafen – Im Moment sieht das 
Luftschiff aus, als ob ihm die Puste aus-
gegangen wäre. Passagiergondel und 
Triebwerke sind abmontiert. Die Hülle 
ist so schlaff, dass das Innengerüst zu 
sehen ist. Ein langer Schlitz an der Seite 
verheißt auf den ersten Blick nichts Gu-
tes. Weit gefehlt: „Warum liegt der Zep-
pelin so faul auf dem Bauch herum“, 
witzeln die Luftschiffer sogar in den so-
zialen Netzwerken. Dabei liegt das Luft-
schiff nicht etwa auf dem Boden, son-
dern hängt mit seinem ganzen Gewicht 
von mehr als einer Tonne an Seilen an 
der 34 Meter hohen Hallendecke.

Was im Hangar gerade passiert, ist von 
langer Hand geplant. Der Zeppelin NT, 
genauer gesagt dessen Hülle, bekommt 
mehr Fläche. „Das ist textiles Werken 
im großen Stil“, sagt Eckhard Breuer 
mit einem Schmunzeln im Gesicht. Für 
den Geschäftsführer der Zeppelin Luft-
schifftechnik (ZLT) und der Deutschen 
Zeppelin Reederei (DZR) ist der Erfolg 
dieser Operation mit handfesten Zielen 
verbunden. In der Gondel ist Platz für 
14 Passagiere. Nur darf die Reederei an 
heißen Tagen manchmal nicht so viele 
auf den Rundflug mitnehmen, sondern 
nur zwölf oder 13. Grund: Der Auftrieb 
reicht nicht. Da sich das Helium in der 
Hülle mit steigender Temperatur aus-
dehnt, passt im Sommer nicht so viel 
Gas hinein wie nötig. Für eine größere 
Tragkraft des Luftschiffs braucht es also 
mehr Volumen in der Hülle. Und genau 
dafür wird derzeit gesorgt.

Hochpräzises Arbeiten erforderlich
Wie das gemacht wird, haben ZLT-In-
genieure entwickelt und das Verfahren 
auch durch die Zulassung gebracht. Die 
Hülle wird horizontal der Länge nach 
aufgeschnitten und ein rund 30 Zen-
timeter breites Folienband nach und 
nach eingeschweißt. „So gewinnen wir 
circa 150 Kubikmeter Hüllenvolumen 
hinzu“, erklärt Richard Geiselmann, 
der mit seinem Team den Umbau er-
dacht hat. Macht am Ende eine zusätzli-
che Tragkraft von rund 150 Kilogramm 
aus, was für ein bis zwei Passagiere 
mehr in der Gondel ausreichen sollte.

Was einfach klingt, erfordert hoch-
präzises Arbeiten. Hier kommen Ex-
perten aus Amerika ins Spiel. Casey L. 
Strohmeyer und sein Techniker-Team 
sind voraussichtlich bis kurz vor Weih-
nachten im Hangar damit beschäftigt, 
das mehr als 150 Meter lange Folien-
band in die Hülle einzuschweißen. Die 
Drei arbeiten für ILC Dover, ein US-
Unternehmen, das Hochleistungsmate-
rialien und Technik unter anderem für 
die Luft- und Raumfahrt entwickelt und 
herstellt. Ein Blick auf Strohmeyers Kar-
te macht neugierig. Nicht nur, weil die 

Firma ihren Sitz kurioserweise in Fre-
derica (Delaware) hat, was Friedrichs-
hafen, der Heimat der Zeppeline, sehr 
ähnlich klingt. ILC Dover adressiert in 
der One Moonwalker Road.

„Das ist genau die Firma, die seit der 
Apollo-Mission zum Mond die Welt-
raumanzüge für die Astronauten her-
stellt“, erzählt Breuer. Im ILC-Anzug aus 
Spezialgewebe setzte Neill Armstrong 

als erster Mensch seinen Fuß auf den 
Erdtrabanten. Immer noch stellt ILC 
Dover im Auftrag der amerikanischen 
Raumfahrtbehörde Nasa Anzüge für 
die Astronauten her und ist auch an der 
Entwicklung eines neuen Raumanzugs 
für das Artemis-Mondlandeprogramm 
der Neuzeit beteiligt.

Ähnlich speziell wie das Gewebe für 
die Raumanzüge ist die Folie, die ILC 

Dover seit dem Bau des ersten Zeppelin 
NT für alle Luftschiffe liefert. Sie ist nur 
0,3 Millimeter dünn, superleicht und 
trotzdem sehr dicht und extrem stra-
pazierfähig. Die enge Wabenstruktur 
auf der Innenseite sorgt beispielsweise 
dafür, dass sogar ein Loch oder ein Riss 
in der Hülle dem Luftschiff nichts an-
haben kann. „So ein Loch würde sich 
nicht aufweiten“, erklärt Breuer. Und 
das Helium? Entwiche nur ganz lang-
sam, beruhigt er. „In einem Autoreifen 
ist der Überdruck 500 Mal höher als in 
der Zeppelin-Hülle.“ Das ist auch der 
Grund, warum das Helium aus dem 
Luftschiff regelrecht abgepumpt wer-
den muss. Das Gas lagert derzeit übri-
gens in den riesigen gelben Säcken, die 
im Hangar schweben.

Zeppelin bekommt mehr Hüllenvolumen
  ➤ Auftrieb von Luftschiff  
soll gesteigert werden

  ➤ Spezialisten aus USA 
sind im Hangar am Werk

Jungfernflug 1997
Rund 30 000 Schaulustige haben 
den Jungfernflug des Zeppelin NT 
am 18. September 1997 mitverfolgt. 
Der Zeppelin löste sich damals um 
18.45 Uhr vom Ankermasten vor der 
Messehalle10 und landete nach einem 
rund 40 Minuten dauernden Rundflug 
vor dem neuen Zeppelin-Hangar bei der 
Friedrichshafener Ortschaft Allmanns-
weiler. Der Erstflug jährte sich diese 
Saison also zum 25. Mal. Die Flugsai-
son endete am 13. November (Quelle: 
https://zeppelinflug.de).

V O N  K AT Y  C U K O 
katy.cuko@suedkurier.de

Warum liegt der Zeppelin NT auf dem Bauch? 
Genau genommen hängt er an der Decke im Luft-
schiff-Hangar. BILDER:  KAT Y  CUKO

„Das ist genau die Firma, die seit der 
Apollo-Mission zum Mond die Welt-
raumanzüge für die Astronauten her-
stellt.“

Eckhard Breuer, 
Geschäftsführer Zeppelin Luftschifftechnik

Casey L. Strohmeyer, Ingenieurmanager bei 
ILC Dover, hält den Folienstreifen, der in die 
Hülle des Zeppelin NT eingeschweißt wird.

Aus dieser Folie besteht die Hülle des Zep-
pelin NT. Sie ist mit 0,3 Millimetern extrem 
leicht und sehr strapazierfähig.

Astronauten der US-amerikanischen Raumfahrtbehörde im Jahr 2019 kurz vor einem Welt-
raumspaziergang. Die Raumanzüge stellt ILC Dover her. BILD:  NASA

29S Ü D K U R I E R  N R .  2 7 9  |  U EF R E I T A G ,  2 .  D E Z E M B E R  2 0 2 2www.suedkurier.de/friedrichshafenFRIEDRICHSHAFEN 29S Ü D K U R I E R  N R .  2 7 9  |  U E
F R E I T A G ,  2 .  D E Z E M B E R  2 0 2 2 www.suedkurier.de/friedrichshafen

FRIEDRICHSHAFEN

http://www.suedkurier.de/friedrichshafen
http://www.suedkurier.de/friedrichshafen
mailto:katy.cuko@suedkurier.de
https://zeppelinflug.de

